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A. BEHÖRDEN UND SONSTIGE TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE OHNE ANREGUNGEN  
 
Schreiben ohne Anregungen, Hinweise und Bedenken 
 
 Ohne Anregungen   Stellungnahmen der Stadt Schneverdingen 
     
     
     

Nr. 1 Landvolk Niedersachsen 
mit Schreiben vom 10.03.2026 

  Kenntnisnahme 

     

Nr. 2 Landkreis Harburg 
mit Schreiben vom 12.03.2026 

  Kenntnisnahme 

     

Nr. 3 Stadt Soltau 
mit Schreiben vom 12.03.2026 

  Kenntnisnahme 
                     

     

Nr. 4 Samtgemeinde Hanstedt 
mit Schreiben vom 11.03.2026 

  Kenntnisnahme 

     

Nr. 5 Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade 
mit Schreiben vom 08.04.2026 

  Kenntnisnahme 

 
Nr. 6 Gasunie Deutschland Transport Services GmbH 

mit Schreiben vom 13.03.2026 
  Kenntnisnahme 

 
Nr. 7 Staatliches Gewerbeaufsichtsamt  

mit Schreiben vom 23.03.2026 
  Kenntnisnahme 

 
Nr. 8 ExxonMobil Produktion Deutschland GmbH   Kenntnisnahme 

   mit Schreiben vom 09.03.2026 
 
Nr. 9 EWE NETZ GmbH 

mit Schreiben vom 17.03.2026 
  Kenntnisnahme 

 
Nr. 10 Bundeswehr BAIUDBw Abt Infra   Kenntnisnahme 

   mit Schreiben vom 05.03.2026 
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B. BEHÖRDEN UND SONSTIGE TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE MIT ANREGUNGEN  
 
 Anregungen   Stellungnahmen der Stadt Schneverdingen 
     
Nr. 1 Landkreis Heidekreis  

mit Schreiben vom 10.04.2026  
   

     
1.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Immissionsschutz 

1. Anlass der Stellungnahme  

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zur Errichtung eines 
Feuerwehrgerätehauses wurde eine schalltechnische Unter-
suchung „Lärmtechnische Untersuchung Bauleitplanverfah-
ren und Bauantragsverfahren Schülern Nr. 2 - Feuerwehr am 
Alten Schulweg“ vom 02.06.2025 des Büros Ingenieurbüro 
Bergann Anhaus vorgelegt, in der die zu erwartenden Geräu-
schimmissionen des geplanten Standortes bewertet werden.

Die vorliegende Stellungnahme dient der fachlichen Einord-
nung des Gutachtens aus immissionsschutzrechtlicher Sicht. 
Dabei wird geprüft, ob die getroffenen Annahmen sowie die 
berücksichtigten Geräuschquellen geeignet sind, die zu er-
wartende Geräuschsituation realistisch abzubilden und eine 
belastbare Grundlage nur für die bauleitplanerische Abwä-
gung zu schaffen.  

Die Untersuchung orientiert sich grundsätzlich an den Vorga-
ben der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA 
Lärm). Es ergeben sich bei der Durchsicht des Gutachtens 
mehrere Punkte, bei denen eine ergänzende Betrachtung 
sinnvoll wären und zwingend im Gutachten im späteren Bau-
genehmigungsverfahren zu ergänzen und zu überarbeiten 
sind.  

  
 
zu 1.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Berücksichtigung  
Die Hinweise zum Immissionsschutz werden zur Kenntnis 
genommen.  
 
Die Hinweise betreffen im Wesentlichen betriebliche De-
tailfragen sowie die konkrete Ausgestaltung und Bewer-
tung einzelner Geräuschereignisse (z. B. Alarmfälle, Spit-
zenpegel, technische Anlagen), die typischerweise erst im 
Rahmen der konkreten Objektplanung und des nachfol-
genden Baugenehmigungsverfahrens abschließend be-
wertet werden. Die grundsätzliche Eignung des Standorts
wird aus immissionsschutzrechtlicher Sicht durch die Stel-
lungnahme nicht in Frage gestellt. 
 
Die wesentlichen Geräuschquellen und Bewertungskrite-
rien sind bereits Gegenstand der vorliegenden schalltech-
nischen Untersuchung. Insbesondere wurden Stellplatz-
verkehre, Fahrbewegungen, Rangiergeräusche sowie im-
pulshaltige Einzelereignisse berücksichtigt und auf Grund-
lage der TA Lärm bewertet.  
 
Aufgrund der deutlichen Unterschreitung der Immissions-
richtwerte im Regelbetrieb ist auch unter Berücksichtigung 
möglicher kurzzeitiger Ereignisse sowie der Vorbelastung 
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2. Rechtliche Grundlagen 

Für die Bewertung von Geräuschen gewerblicher oder anla-
genbezogener Nutzungen ist in der Regel die TA Lärm maß-
geblich. Feuerwehrgerätehäuser stellen zwar Einrichtungen 
der öffentlichen Gefahrenabwehr dar, ihre betriebsbeding-
ten Geräusche sind jedoch grundsätzlich nach den immissi-
onsschutzrechtlichen Grundsätzen zu beurteilen. 

Für den regulären Betrieb einer Feuerwehr, etwa Übungen, 
Fahrzeugbewegungen oder Stellplatzverkehr, gelten daher 
grundsätzlich die Anforderungen der TA Lärm. 

Im Einsatzfall können gemäß Nr. 7.1 TA Lärm Überschreitun-
gen der Immissionsrichtwerte zulässig sein, soweit dies zur 
Gefahrenabwehr erforderlich ist. Dies bedeutet jedoch nicht, 
dass Einsatzsituationen im Rahmen einer schalltechnischen 
Prognose vollständig unberücksichtigt bleiben sollten. 

Darüber hinaus gilt im Immissionsschutz das Minimierungs-
gebot gemäß § 22 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BIm-
SchG). Danach sind Geräusche durch geeignete Maßnah-
men so weit wie möglich zu vermeiden oder zu reduzieren. 

3. Bewertung der im Gutachten betrachteten Geräuschquel-
len 

Im Gutachten werden im Wesentlichen folgende Geräusch-
quellen berücksichtigt: 

• Stellplatzverkehr der Einsatzkräfte 

• Fahrbewegungen der Einsatzfahrzeuge 

• Übungsbetrieb 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

durch die vorhandenen Sportanlagen nicht von relevanten 
Konflikten auszugehen.  
 
In Bezug auf den Schutzanspruch von Nutzungen im Au-
ßenbereich erfolgte die Bewertung konservativ unter An-
satz eines Mischgebietsniveaus, sodass ein ausreichender 
Schutz gewährleistet ist. 
 
Auch unter Berücksichtigung der bisherigen Einsatzfre-
quenz ergeben sich keine Anhaltspunkte für unüberwind-
bare immissionsschutzrechtliche Konflikte. 
 
Aufgrund der deutlichen Unterschreitung der Immissions-
richtwerte sind zusätzliche Minderungsmaßnahmen der-
zeit nicht erforderlich; deren Prüfung bleibt der weiteren 
Objektplanung vorbehalten. 
 
Auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung ist entschei-
dend, ob die geplante Nutzung als Feuerwehrstandort 
grundsätzlich mit der umgebenden Nutzung verträglich ist.
Dies wird durch das vorliegende schalltechnische Gutach-
ten hinreichend belegt. 
 
Die angesprochenen vertiefenden Prüfungen können im 
Zuge der nachfolgenden Planungsebenen sachgerecht er-
folgen. Weitergehende Detailbetrachtungen werden daher 
im Rahmen der Flächennutzungsplanung nicht vorgenom-
men. 
 
Auswirkungen auf die Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes ergeben sich nicht. 
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Diese Aspekte stellen zentrale Bestandteile des Feuerwehr-
betriebs dar und sind grundsätzlich geeignet, eine erste Ab-
schätzung der Geräuschsituation zu ermöglichen. 

Ergänzend ist aber auch anzumerken, dass die Geräuschsi-
tuation wesentlich durch kurzzeitige, unregelmäßige Einzele-
reignisse geprägt ist. Somit erscheint es fachlich sinnvoll, 
dem hier angewandten Verfahren nach DIN ISO 9613-2 auch 
die Bewertung gemäß Nr. 2.3 des Anhangs der TA-Lärm
anzuwenden. Dies gilt insbesondere für die nächtlichen Ein-
satzfahrten und die damit verbundenen kurzzeitigen Ge-
räuschspitzen, um die tatsächliche Immissionssituation am 
maßgeblichen Immissionsort plausibel und vollständig zu er-
fassen. 

4. Einsatzfahrten und Alarmereignisse  

Im Gutachten wird ausgeführt, dass Notfalleinsätze aufgrund 
ihrer vergleichsweisen geringen Häufigkeit nicht in die Be-
rechnung einbezogen wurden. 

Aus immissionsschutzfachlicher Sicht ist diese Vorgehens-
weise nachvollziehbar, wenn es um die Einhaltung der Richt-
werte im Regelbetrieb geht. Gleichwohl gehören Alarmereig-
nisse zum bestimmungsgemäßen Betrieb eines Feuerwehr-
standortes und können insbesondere in der Nachtzeit deut-
lich wahrnehmbar sein.  

Bei einem Alarm können innerhalb kurzer Zeit mehrere Ge-
räuschquellen auftreten, beispielsweise: 

• Anfahrt der Einsatzkräfte mit privaten Fahrzeugen 

• Öffnen der Hallentore  

• Motorstart der Einsatzfahrzeuge 
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• Rangierbewegungen auf dem Grundstück 

• Abfahrt der Fahrzeuge 

• Einsatz des Martinshorns  

Diese Vorgänge können sich zeitlich überlagern und kurzfris-
tig erhöhte Geräuschpegel verursachen. Eine orientierende 
Betrachtung eines solchen Szenarios hätte dazu beitragen 
können, die tatsächliche Geräuschsituation vollständiger dar-
zustellen. 

5. Bewertung der Nachtzeit und der lautesten Nachtstunde 

Nach der TA Lärm wird die Geräuschsituation im Nachtzeit-
raum nicht über die gesamte Nacht bewertet, sondern über 
die lauteste Nachtstunde zwischen 22:00 und 06:00 Uhr. 

Gerade einzelne Ereignisse mit höheren Pegeln können in 
diesem Zeitraum eine besondere Bedeutung haben. Da im 
Gutachten nächtliche Einsatzsituationen nicht näher betrach-
tet wurden, bleibt offen, welche Geräuschwirkungen in einer 
solchen Situation auftreten könnten. 

Eine orientierende Betrachtung eines möglichen nächtlichen 
Alarmfalles hätte daher zur Absicherung der Prognose bei-
tragen können. 

6. Weitere mögliche Geräuschquellen eines Feuerwehrstan-
dortes 

Bei der Durchsicht der Unterlagen fällt auf, dass mehrere ty-
pische Geräuschquellen eines Feuerwehrstandortes nicht 
oder nur eingeschränkt betrachtet wurden. 

Hallentore der Fahrzeughalle 

Beim Öffnen und Schließen großformatiger Sektional- oder 
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Rolltore können mechanische Geräusche durch Torantriebe, 
Führungsschienen oder Anschlagvorgänge entstehen. 

Abgasabsauganlagen 

In modernen Feuerwehrhäusern werden häufig Abgasab-
sauganlagen eingesetzt, die beim Starten der Fahrzeuge au-
tomatisch aktiviert werden. Der Betrieb der Ventilatoren so-
wie der Luftausblas an der Gebäudehülle können zusätzliche 
Geräusche verursachen. 

Akustische Rückfahrwarnsignale 

Viele Einsatzfahrzeuge sind mit Rückfahrwarnsystemen aus-
gestattet. Diese erzeugen beim Rangieren ein pulsierendes 
Warnsignal, das aufgrund seiner charakteristischen Tonfolge 
besonders wahrnehmbar sein kann.  

Im vorliegenden Gutachten ist eine gesonderte Betrachtung 
dieser möglichen Geräuschquellen nicht erkennbar. Ob sie 
im konkreten Vorhaben vorgesehen sind, geht aus den Un-
terlagen nicht eindeutig hervor. 

7. Stellplatzverkehr 

Der Stellplatzverkehr wurde im Gutachten anhand der Park-
platzlärmstudie mit einer bestimmten Bewegungsrate be-
rechnet. Diese Vorgehensweise ist grundsätzlich üblich. 

Bei Feuerwehrstandorten kann jedoch davon ausgegangen 
werden, dass Fahrbewegungen häufig ereignisbezogen auf-
treten, etwa zu Beginn von Übungen oder im Alarmfall. In sol-
chen Situationen treffen mehrere Einsatzkräfte innerhalb kur-
zer Zeit am Standort ein. 

Diese Bündelung von Fahrbewegungen kann kurzfristig zu 
höheren Geräuschpegeln führen als bei einer gleichmäßig 
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über den Zeitraum verteilten Nutzung. 

8. Vorbelastung durch bestehende Nutzungen  

Südlich des geplanten Standortes befinden sich eine Sport-
halle sowie ein Sportplatz. Sportanlagen werden zwar nach 
der Sportanlagenlärmschutzverordnung (18. BImSchV) 
beurteilt und unterliegen damit anderen Regelungen als An-
lagen nach TA Lärm.  

Dennoch kann die vorhandene Nutzung im Rahmen der 
bauleitplanerischen Abwägung eine Rolle spielen, da sich 
Geräuschereignisse verschiedener Anlagen zeitlich überla-
gern können.  

Eine kurze Einordnung der bestehenden Geräuschsituation 
im Umfeld hätte daher zur Gesamtbetrachtung beitragen 
können. 

9. Schutzanspruch eines östlich gelegenen Wohnhauses  

Etwa 130 m östlich des geplanten Standortes befindet sich 
ein Wohnhaus im Außenbereich. 

Für Wohnnutzungen im Außenbereich kann eine direkte Zu-
ordnung zu den Gebietskategorien der BauNVO nicht ohne 
Weiteres erfolgen. Maßgeblich ist vielmehr der konkrete 
Schutzanspruch des jeweiligen Immissionsortes unter Be-
rücksichtigung der tatsächlichen örtlichen Verhältnisse.  

In der immissionsschutzfachlichen Praxis wird für Wohnhäu-
ser im Außenbereich häufig ein Schutzanspruch angesetzt, 
der zwischen dem eines allgemeinen Wohngebietes und 
dem eines Mischgebietes liegt. Eine kurze Erläuterung dieser 
Einordnung wäre zur besseren Nachvollziehbarkeit hilfreich 
gewesen.  
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10. Prüfung möglicher Maßnahmen zur Lärmminderung 

Im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Bewertung ist 
grundsätzlich zu prüfen, ob durch geeignete bauliche oder 
organisatorische Maßnahmen eine zusätzliche Reduzierung 
der Geräuschimmissionen erreicht werden kann. 

Mögliche Maßnahmen können beispielsweise sein: 

• geeignete Ausrichtung der Fahrzeugausfahrt 

• schallabschirmende Gebäudeanordnung 

• schallgedämmte Hallentore 

• geeignete Lage technischer Anlagen  

• bauliche Abschirmungen von Stellplatz- oder Hofbe
            reichen  

Eine Betrachtung solcher Maßnahmen ist im Gutachten nicht 
näher dargestellt. 

11. Zusammenfassende Bewertung 

Die vorgelegte schalltechnische Untersuchung stellt eine 
grundsätzlich nachvollziehbare erste Abschätzung der 
zu erwartenden Geräuschimmissionen dar. Die wesentli-
chen Betriebsabläufe wurden berücksichtigt und die Prog-
nose orientiert sich an den üblichen Regelwerken. 

Es ergeben sich aber aus immissionsschutzfachlicher Sicht 
einige Punkte, bei denen eine ergänzende Betrachtung sinn-
voll sein könnte. Dies betrifft insbesondere: 

• mögliche Geräuschwirkungen von Alarmereignissen 
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• die Situation in der lautesten Nachtstunde 

• Berechnung der Spitzenpegel und Einhaltung nach 
           TA-Lärm 

• zusätzliche Geräuschquellen wie Hallentore, 
           Abgasabsaugung oder Rückfahrwarnsysteme 

• die mögliche Bündelung von Stellplatzbewegungen 

• die Einordnung vorhandener Vorbelastungen im Um
           feld  

Eine vertiefende Betrachtung dieser Aspekte könnte dazu 
beitragen, die Prognose weiter abzusichern und eine belast-
bare Grundlage für die bauleitplanerische Abwägung zu 
schaffen. Spätestens aber im folgenden Baugenehmigungs-
verfahren sind diese Aspekte im Gutachten zu berücksichti-
gen und die Einhaltung der Immissionsrichtwerte nach 6.1 
der TA-Lärm ist rechnerisch am maßgeblichen Immissionsort 
nachzuweisen und zur Prüfung vorzulegen. 

 

     

Nr. 2 Kreisverband der Wasser- und Bodenverbände im Ge-
biet der Wümme  
Schreiben vom 17.03.2026  

   

 
2.1) 
 

 
Seitens des Kreisverbandes der Wasser- und Bodenver-
bände im Gebiet der Wümme bestehen gegenüber o.g. Vor-
haben keine Bedenken. 
 
Ich bitte weiterhin um Beteiligung, insofern Oberflächenwas-
ser in den Kröpelbach, direkt oder in Form eines Notüber-
laufes, eingeleitet werden soll.  
 

  
zu 2.1) 

 
Kenntnisnahme  
Die Hinweise zur Einleitung von Oberflächenwasser in den 
Kröpelbach werden zur Kenntnis genommen. Für die hier 
vorliegende Planungsebene sind diese ohne Relevanz.  
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3.  Niedersächsische Landesforsten  

mit Schreiben vom 02.04.2026  
   

 
3.1) 
 
 
 
 
 
 
 

 
aus waldfachlicher Sicht werden folgende Anmerkungen vor-
getragen:  
 
Südöstlich von dem Plangebiet wächst - getrennt durch die 
Straße „Alter Schulweg“ - ein ca. 50¬jähriger (z.T. abgängi-
ger) Fichtenwald mit großkronigen Randeichen, Feldahorn, 
Kirsche und Birke. In der Strauchschicht findet sich Holunder, 
Hasel, Traubenkirsche, Weißdorn und Naturverjüngung aus 
Eberesche und Feldahorn. Auf Grund ihrer Größe und Baum-
dichte weist diese mit Waldbäumen bestockte Fläche einen 
Naturhaushalt mit eigenem Binnenklima auf.  
 
Es handelt sich hierbei um Wald im Sinne des § 2 NWaldLG, 
der der ordnungsgemäßen Forstwirtschaft unterliegt.  
 
Der geplante Abstand zwischen der Baugrenze und dem 
Waldrand beträgt lt. Planzeichnung zum Bebauungsplan 
Schüler Nr. 2 vom 26.01.2026 30m. Im vorderen Bereich des 
Grundstücks, der den vorgenannten Mindestabstand zum 
Wald von 30 m deutlich unterschreitet, sollen voraussichtlich 
Stellplätze angeordnet werden.  
 
Mit der Schaffung neuer Nutzungs- und Baurechte ist auf das 
bestehende Recht des Waldeigentümers zur Bewirtschaf-
tung seines Waldes Rücksicht zu nehmen. Eventuell erfor-
derliche Schutzmaßnahmen sind dem Planungsträger der 
neu hinzukommenden Nutzung aufzuerlegen (Urteil VGH 
Mannheim v. 07.12.1988 - 3 S 2993/88).  
 

  
zu 3.1) 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kenntnisnahme 
Die Hinweise der Niedersächsischen Landesforsten zum 
südöstlich angrenzenden Wald sowie zu den Belangen und 
Rechten des Waldeigentümers werden zur Kenntnis ge-
nommen. 
 
Der geplante Feuerwehrstandort ist ausreichend groß di-
mensioniert, sodass die relevanten Nutzungen grundsätz-
lich unter Einhaltung eines angemessenen Abstandes zum 
Wald realisiert werden können. Zur konkreten Lage von 
Stellplätzen trifft die Begründung zum Flächennutzungs-
plan keine Aussagen. Eine weitergehende Konkretisierung 
bleibt der verbindlichen Bauleitplanung sowie der nachfol-
genden Objekt- und Genehmigungsplanung vorbehalten. 
 
Die vorliegende Planung ist mit den genannten Belangen 
grundsätzlich vereinbar. Auswirkungen auf die Darstellun-
gen des Flächennutzungsplanes ergeben sich nicht.  
 



 

Stadt Schneverdingen, Bauamt                                                     61. Änderung des Flächennutzungsplanes „Feuerwehr am Alten Schulweg“ Anregungen und Stellungnahmen  

12

Falls an der bestehenden Planung festgehalten wird, sollte 
mit dem Ziel, den Waldeigentümer der Nachbarfläche vor zu-
künftigen Belastungen zu bewahren, die nicht durch ihn zu 
verantworten sind, sondern durch die Baumaßnahme be-
gründet oder verschärft werden, vor Baubeginn eine Dul-
dungsverpflichtung und ein Haftungsausschluss vereinbart 
werden (als Eintragung einer beschränkt persönlichen 
Dienstbarkeit - § 1090 BGB - zugunsten des Waldbesitzers) 
mit nachfolgendem Inhalt: 
 
> Der Eigentümer des Baugrundstücks verpflichtet sich, den 
Baumbestand der angrenzenden Fläche in bisherigem Um-
fang (Wald aller Altersstufen und üblicher Baumarten) zu dul-
den. 
 
> Der Eigentümer des Baugrundstücks hat alle vom benach-
barten Grundstück ausgehenden Einwirkungen durchfal-
lende Äste, Laub, Bäume, Feuchtigkeits- sowie Schattenbil-
dung und dergleichen zu dulden. Dabei ist es unerheblich, ob 
diese Einwirkungen auf menschliche Handlungen (z. B. Fäl-
lungsarbeiten) oder auf Naturereignisse (z. B. Windwurf) zu-
rückzuführen sind. Dem Eigentümer des Baugrundstücks 
stehen wegen dieser Einwirkungen keine Entschädigungs-
oder Schadenersatzansprüche zu. Dies gilt nicht, wenn der 
Schaden von Verrichtungsgehilfen des Waldbesitzers oder 
ihrer Rechtsnachfolger vorsätzlich oder grob fahrlässig ver-
ursacht worden ist und die Voraussetzungen des § 831 BGB 
vorliegen. 
 
> Der Eigentümer des Baugrundstücks verpflichtet sich für 
den Fall der weiteren Übereignung seines Grundstücks oder 
von Teilen hiervon, die von ihm übernommenen Verpflichtun-
gen dem neuen Käufer mit der Maßgabe aufzuerlegen, dass 
auch alle weiteren Rechtsnachfolger entsprechend zu ver-
pflichten sind. 
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Falls sich der Waldeigentümer dazu bereiterklärt, könnten al-
ternativ auch im Waldrandbereich in einer Tiefe von ca. 20 m 
die (z.T. abgängigen) Bäume I. Ordnung entnommen werden 
und stattdessen ein gestufter Waldrand aus standortheimi-
schen Sträuchern und Bäumen II. Ordnung angepflanzt wer-
den. Die Kosten für diese Waldumbaumaßnahme, sowie die 
dauerhafte Pflege des Waldrandes müssten von dem Bau-
herrn getragen werden. 
 
Diese Stellungnahme erfolgt in Abstimmung mit dem LWK-
Forstamt Nordheide-Heidmark. 
 
 

     

 
4.  

Abfallwirtschaft Heidekreis  
Schreiben vom 10.04.2026 

   

4.1) 
 
 
 
 

 
Bezugnehmend auf das Vorhaben 61. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes "Feuerwehr am Alten Schulweg" und 
Bebauungsplan Schüler Nr. 2 "Feuerwehr am Alten Schul-
weg" erhalten Sie nachfolgend die Stellungnahme der Abfall-
wirtschaft Heidekreis, Anstalt des öffentlichen Rechts gemäß 
§4 Abs. 2 BauGB:  
 
Die Abfallwirtschaft Heidekreis, Anstalt des öffentlichen 
Rechts erhebt nach erster Prüfung keine Beanstandungen 
gegen die vorgesehene Planung. Dessen ungeachtet wird 
auf die "Berücksichtigung der Belange der Abfallwirtschaft 
Heidekreis (AHK), Anstalt des öffentlichen Rechts bei der 
Bauleitplanung, bei der Erstellung von örtlichen Bauvorschrif-
ten und Einrichtung von Straßenbaustellen" verwiesen (Do-
kument anbei). Diese Belange sind bei der Planung zwingend 
zu berücksichtigen, sodass die Abfallwirtschaft Heidekreis 
(AHK), Anstalt des öffentlichen Rechts die ihr hoheitlich über-
tragenen Aufgaben ordnungsgemäß wahrnehmen kann. 
 

 zu 4.1) 
 
 
 
 

Kenntnisnahme  
Die allgemeinen Hinweise der Abfallwirtschaft Heidekreis 
werden zur Kenntnis genommen. Für die hier vorliegende 
Planungsebene sind die Hinweise nicht relevant. Auswir-
kungen auf die vorliegende Planung ergeben sich nicht. 
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Eine Eingangsbestätigung wird erbeten.  
 
Sollten Sie Rückfragen haben, so stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung. 
 
 

     

5.  Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und 
Verkehr  
Schreiben vom 08.04.2026  

   

 
5.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
von der öffentlichen Auslegung der o. g. Planvorhaben habe 
ich Kenntnis genommen. 
 
Auf meine Stellungnahme vom 05.05.2025, die ich im Rah-
men der TÖB-Beteiligung abgegeben habe, nehme ich Be-
zug. Eine Ergänzung ist nicht erforderlich.  
 
Die eingereichten Unterlagen habe ich digital zu meinen Ak-
ten genommen. 
 
Im Falle einer Rechtskrafterlangung bitte ich um Übersen-
dung einer digitalen Ausfertigung mit eingetragenen Verfah-
rensvermerken. 
 
Zur Klarstellung wird die Stellungnahme vom 05.05.2025 er-
neut aufgeführt:  
 
„von der Beteiligung an der Aufstellung der o. g. Planvorha-
ben habe ich Kenntnis genommen. 
 
Gegen die o. g. Planvorhaben bestehen im Rahmen meiner 
Zuständigkeit keine Bedenken, wenn evtl. Schutzmaßnah-
men gegen die vom Landesstraßenverkehr ausgehenden 
Emissionen nicht zu Lasten der Straßenbauverwaltung erfol-
gen. 

  
zu 5.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kenntnisnahme  
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Sollten Schutz-
maßnahmen gegen die vom Landesstraßenverkehr ausge-
henden Emissionen erforderlich werden, erfolgen diese 
nicht zu Lasten der Straßenbauverwaltung. Auswirkungen 
auf die vorliegende Planung ergeben sich nicht.  
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6. 
6.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die eingereichten Unterlagen habe ich digital zu meinen Ak-
ten genommen. 
 
Im Falle der Rechtskrafterlangung bitte ich um Übersendung 
einer digitalen Ausfertigung mit eingetragenen Verfahrens-
vermerken.“ 
 
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie  
Schreiben vom 25.03.2026  
 
in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben 
wir zum o.g. Vorhaben folgende Hinweise: 
 
Hinweise 
Sofern im Zuge des o.g. Vorhabens Baumaßnahmen erfol-
gen, verweisen wir für Hinweise und Informationen zu den 
Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS® Karten-
server. Die Hinweise zum Baugrund bzw. den Baugrundver-
hältnissen ersetzen keine geotechnische Erkundung und Un-
tersuchung des Baugrundes bzw. einen geotechnischen Be-
richt. Geotechnische Baugrunderkundungen/-untersuchun-
gen sowie die Erstellung des geotechnischen Berichts sollten 
gemäß der DIN EN 1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 
4020 in den jeweils gültigen Fassungen erfolgen. 
 
Sofern Hinweise zu Salzabbaugerechtigkeiten und Erdölalt-
verträgen für Sie relevant sind, beachten Sie bitte unser 
Schreiben vom 04.03.2024 (unser Zeichen: LID.4-L67214-
07-2024- 0001). 
 
Sofern in diesem Verfahren Ausgleichs- und Kompensations-
flächen betroffen sind, gehen wir davon aus, dass für alle 
Ausgleichs- und Kompensationsflächen die Festlegungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
zu 6.1) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
Die allgemeinen Hinweise von Seiten des Landesamtes für 
Bergbau, Energie und Geologie werden zur Kenntnis ge-
nommen. Auswirkungen auf die vorliegende Planung erge-
ben sich nicht.  
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der Regionalen Raumplanung beachtet werden. In Rohstoff-
sicherungsgebieten sollten Ausgleichs¬oder Kompensati-
onsmaßnahmen erst nach einer vollständigen Rohstoffge-
winnung erfolgen, da Rohstoffsicherungskarten können über 
den NIBIS® Kartenserver des LBEG eingesehen oder als frei 
verfügbarer WMS Dienst abgerufen werden. Zudem ist im 
Bereich von Ausgleichs- und Kompensationsflächen für erd-
verlegte Hochdruckleitungen sowie bergbauliche Leitungen 
ein Schutzstreifen zu beachten, der von jeglicher Bebauung 
und von tiefwurzelndem Pflanzenwuchs freizuhalten ist. 
 
In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben 
wir keine weiteren Hinweise oder Anregungen.  
 
Die vorliegende Stellungnahme hat das Ziel, mögliche Kon-
flikte gegenüber den raumplanerischen Belangen etc. ablei-
ten und vorausschauend berücksichtigen zu können. Die 
Stellungnahme wurde auf Basis des aktuellen Kenntnisstan-
des erstellt. Die verfügbare Datengrundlage ist weder als par-
zellenscharf zu interpretieren noch erhebt sie Anspruch auf 
Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht etwaige 
nach weiteren Rechtsvorschriften und Normen erforderliche 
Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen oder objektbe-
zogene Untersuchungen. 
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C. PRIVATPERSONEN  
 
 Stellungnahmen von Privatpersonen liegen nicht vor.       
     
     

 


